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Weidel im Kreuzfeuer: Wie vereinbart
die AfD Homosexualität und ihre Werte?
Alice Weidel, die Kanzlerkandidatin der AfD, diskutiert am
10.03.2025 in der ARD-Wahlarena über Homosexualität

und Parteipolitik.

Hameln, Deutschland - Am Montagabend stellte sich die AfD-
Kanzlerkandidatin Alice Weidel in der ARD-„Wahlarena“ den
Fragen des Studiopublikums. Die Veranstaltung wurde von
lebhaften Diskussionen begleitet, insbesondere als ein junger
Mann seine Bedenken bezüglich des Wahlprogramms der AfD
äußerte. Er sprach über die Unsicherheiten, die Homosexuelle in
Deutschland empfinden, was im Publikum auf Applaus stieß.
Weidel versuchte, die Sorgen des Mannes mit einem Lächeln zu
überspielen, sah sich jedoch später erneut mit kritischen Fragen
konfrontiert. Eine Teilnehmerin aus Hameln hinterfragte, wie es
Weidel als homosexuelle Person möglich sei, Mitglied der AfD zu
sein, und bezifferte ein „massives Glaubwürdigkeitsproblem“.

Weidel entgegnete, dass sie für die Freiheit eines jeden stehe –
so wie sie selbst leben kann. Eine ältere Frau aus der Nordeifel
merkte an, dass Weidels Lebensentwurf in Konflikt mit dem AfD-
Programm stehe, das traditionell die Ehe zwischen Mann und
Frau propagiert. Weidel erklärte, dass das Programm zwar ein
„Leitbild der Familie von Vater, Mutter, Kind“ vertrete, jedoch
Lebenspartnerschaften von Homosexuellen gleichgestellt
werden sollten, ohne die Ehe zwischen Mann und Frau zu
gefährden. Die Skepsis der Fragestellerin war deutlich spürbar,
besonders als sie fragte, ob Björn Höcke diese Ansicht teilt, was
im Publikum Zustimmung fand. Weidel lachte und nahm die
Frage auf, indem sie postulierte, dass Höcke wahrscheinlich



ähnlich denke.

Die Sicht der AfD auf Homosexualität

In einem Interview äußerte Weidel, dass es inakzeptabel sei,
dass Bürger aufgrund ihrer sexuellen Orientierung Angst haben
müssen. Sie sprach über No-Go-Areas für Homosexuelle in
Deutschland und kritisierte die Zunahme homophober
Übergriffe, die bei manchen zu Angst führen, sich öffentlich zu
zeigen. Weidel nannte Beispiele aus Städten wie Berlin und Köln,
wo Lehrer sich nicht outen können. Diese erhobenen Bedenken
standen in einem klaren Widerspruch zur verbreiteten
Wahrnehmung, dass die AfD homophob sei, obwohl Weidel offen
lesbisch ist. Sie betont, dass die AfD die einzige Partei sei, die
sich tatsächlich für die Rechte von Homosexuellen einsetzt, und
sieht Probleme in der Lebensrealität von Homosexuellen als
relevant an.

Weidel wies auch auf eine besorgniserregende Entwicklung hin:
Sie bemerkte einen Rückgang der Sichtbarkeit offen gelebter
Homosexualität gerade in urbanen Zentren. Die AfD-
Spitzenkandidatin sieht die Islamisierung als eine der größten
Gefahren für die Homosexuellen-Community, da sie von
Vorfällen berichtete, bei denen Homosexuelle von Migranten
angegriffen wurden. Gleichzeitig kritisierte sie die Reaktionen
von Homosexuellen-Verbänden, die ihrer Meinung nach mehr
auf symbolische Themen fokussiert seien als auf die
tatsächlichen Gefahren.

Akzeptanz von Homosexualität in
Deutschland

Der gesellschaftliche Kontext ist ebenfalls relevant, wenn man
die Herausforderungen für Homosexuelle in Deutschland
betrachtet. Daten zeigen, dass Deutschland im internationalem
Vergleich gut dasteht, aber dennoch besorgt sein muss. Laut
einer Umfrage aus dem Jahr 2016 unterstützen 83 % der



Befragten Ehen zwischen gleichgeschlechtlichen Paaren. Dies
spiegelt eine wachsende Akzeptanz wider, die jedoch nicht alle
gesellschaftlichen Schichten erreicht. In Ländern wie Polen ist
die Toleranz gegenüber Homosexualität deutlich geringer, was
den Unterschied zwischen den Akzeptanzgraden in Westeuropa
und Osteuropa illustriert.

Zusammenfassend zeigt die Diskussion um Alice Weidels
Positionen und die Perspektiven der AfD, dass die Akzeptanz von
Homosexualität weiterhin ein wichtiges Thema in der deutschen
Gesellschaft ist, welches sowohl politisch als auch
gesellschaftlich vielfältige Dimensionen aufweist. Der Wunsch
nach einem respektvollen Miteinander und einer offenen
Diskussion über Bedrohungen und Herausforderungen bleibt
unerlässlich, insbesondere für die Homosexuellen-Community.

Die Debatten rund um die Akzeptanz von Homosexualität sind
ein Indikator für die Lage der Menschenrechte in einem Staat
und sind nie statisch. Es bleibt abzuwarten, wie sich die
politische Landschaft und die gesellschaftliche Akzeptanz in
Deutschland weiterentwickeln werden, während sich
verschiedene Gruppen und Interessen weiterhin miteinander
auseinandersetzen müssen.
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